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Vorwort


	



Liebe Leserin und lieber Leser, liebe Freundin und lieber Freund,


	



	seien Sie uns und unserem Buch herzlich willkommen, Wir, das sind die  Schreiberinnen und Schreiber, welche im Jahr 2018 eine neue Sektion des Literarischen Vereins der Pfalz aus der Taufe gehoben haben. Für diesen Verbund haben wir uns selbstredend einen passenden Namen auserkoren. Wir nennen uns „Grenzenlos“, geschuldet nicht nur der geographischen Nähe zu Frankreich, nein, auch unsere Definition von Literatur ist damit gemeint. Lyrik und Prosa, Gedichte und Satiren, Aphorismen und Krimis, auch die Kurzgeschichten, all dieses wird von uns geschrieben, gelesen und auch publiziert. Verschaffen Sie sich Ihren Eindruck von uns in der vor Ihnen liegenden Anthologie. Selbstredend kann diese nur „Grenzenlos“ heißen. Neben Buchprojekten gibt es weiter eine Vielzahl gemeinsamer Aktivitäten, seien es Lesungen oder szenische Lesungen. Auch erarbeiten wir gemeinsam Programme, ein kabarettistischer Zug hierbei lässt sich nicht leugnen. Unser Anliegen ist es, Literatur herzustellen und die Freude an ihr zu vermitteln.


	



	



	Sie sind mehr als deutlich willkommen. Nehmen Sie schnell Kontakt mit uns auf. Unsere Adresse sei auch verraten:  https://grenzenlosbza.beepworld.de/. Informationen und Termine zu uns und unseren Aktivitäten, natürlich aktuell, sie 


	finden diese auf unserer Web-Seite. Auch die Daten zu unseren monatlichen Treffen halten wir dort für Sie vor. Selbst ohne Voranmeldung bleibt es dabei: Wir heißen Sie willkommen und wir freuen uns auf Sie.


	



	



Kapellen-Drusweiler, im Herbst 2018


	









	Christel Herzhauser 


	



	Dozentin für Kreatives Schreiben und Aquarellmalerei.


	



	Wurde in Berlin, Prenzlauer Berg, in Krieg und Zerstörung hinein geboren, ist seit ihrer Kindheit fasziniert von Worten und Farben 


	lebte in Karlsruhe und arbeitete dort ab 1994 als freischaffende Autorin und Malerin.


	( erfolgreiche Lyrik- Veröffentlichungen)   


	- gründete 1988 die Literatenrunde e.V. Karlsruhe als Forum und Schreibwerkstatt für Autoren


	1998 verlegte sie ihren Lebens- und Arbeits-raum nach Schweigen-Rechtenbach (am Deutschen Weintor), 


	wo sie das „Alte Gemeindehaus“ erwarb und als Kunst- und Kulturzentrum ausbaute. Dort gab sie Kurse und stellte in der eigenen Galerie aus. 


	



	Seit 2010 lebt und arbeitet sie in Bad Bergzabern in der Südpfalz




 


	



	



Die Traumbörse


	



	Christel Herzhauser


	



	



	Nun muss ich auch noch anstehen. Wie bequem hätte ich es gehabt, einfach über Internet zu bestellen.


	Nein persönliches Erscheinen ist erwünscht. Und eine Nummer soll ich auch noch ziehen.


	Ich ziehe die Nummer 21.


	Ich habe keine Zeit, die Arbeit wächst mir über den Kopf – und nun stehe ich hier und warte.


	Inzwischen wird erst die Nummer 15 angezeigt, meine Laune sinkt auf den Nullpunkt.


	Ganz schnell wollte ich mir ein wenig Spaß aussuchen fürs Wochenende. Und nun soll ich auch noch den Fragebogen ausfüllen. Das geht niemanden etwas an!


	



	Seit wann haben Sie keine Träume mehr


	Welche Gründe könnte es hierfür geben


	



	Wozu benötigen sie die Träume


	Sind Sie traumsüchtig


	Waren ihre letzten Träume Albträume


	



         Ihre Familienverhältnisse…..


	



	Was hat mein Privatleben mit dem Erwerb von Träumen zu tun?


	Ich komme hierher und will Träume erstehen und nun soll ich erst seitenweise Fragen beantworten.  Ich hätte sie mir doch wieder verschreiben lassen sollen.


	



	Inzwischen sind wir auf Nummer 18 vorgerückt. Alle haben sich das anders vorgestellt.


	



	Ich werde keinen Fragebogen ausfüllen. Ich bin doch hier nicht bei einem Amt. Mein Unmut steigt. Hätte ich die Träume nicht so nötig, ich würde darauf verzichten und gehen.


	Ich lasse mir einen kurzen Traum durch den Kopf fließen. Da, wie von unsichtbarer Hand gezogen, flitzt er schon wieder davon.


	Also doch weiter warten. Mich in der Schlange mitschieben lassen. Das Geld für einen guten Traum abgezählt bereithalten.


	Habe ich geträumt? Plötzlich stehe ich vor einem Schreibtisch hinter dem eine seltsame alte Frau sitzt. Sie hat eine Kristallkugel vor sich und  kichert.


	„Du hast den Fragebogen nicht ausgefüllt, das gefällt mir. Aber ich sehe auch so alles über dich.“


	  Sie schaut in die Kugel. 


	„Tja, schwierig“ -  sie wiegt den Kopf hin und her.


	 „Also du kannst einfach nicht mehr träumen!“ 


	 Durchdringend schaut sie mich an. Ich vergesse zu atmen.


	„Gut, dann werde ich dir Träume für dieses Wochenende verkaufen. 


	Hörst du, nur für ein Wochenende!  Und nur unter dieser Bedingung.“


	Wieder scheint ihr Blick mich zu durchbohren.


	 „Du hängst die Träume in den Zimmerecken auf -  wirklich in den Zimmerecken“, wiederholt sie mit Nachdruck und dann  kichert sie erneut vor sich hin.


	 Seltsamerweise verlangt sie kein Geld von mir.


	Bin ich froh, endlich wieder Träume mit nach Hause nehmen zu können.


	Das Warten hat sich doch gelohnt!


	Gleich schaue ich mich um, wo die Träume am besten hinpassen und zur Geltung kommen.


	Doch zuerst muss ich wohl die Ecken entrümpeln. Was habe ich dort alles verstaut, wie viel hat sich dort in den letzten Jahren  angesammelt.


	Ich kann es gar nicht glauben.


	Als ich den Karton mit den alten Fotos wegziehe, springt  mich etwas an. Erschrocken will ich mich wehren, aber es klammert verzweifelt noch fester. Es ist nicht abzuschütteln.


	



	 Und dann neben meinem Ohr Stimmen, klar und deutlich:


	



	 „Endlich – endlich hast du uns wieder entdeckt !


	 Erkennst du uns denn nicht mehr ? 


	



	Wir sind es – deine eigenen Träume!“ 


	









Oldtimer


	



	Königsblau.


	Meine Farbe.


	Und weiße Ledersitze.


	Und  offen. Ein Kabrio.


	



	Ich bin sprachlos – und das will was heißen bei mir.


	Der Zündschlüssel steckt.


	Und niemand in der Nähe.


	Vorsichtig schaue ich nach allen Seiten.


	Ich schlendere – absichtslos -  um das Auto.
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